
Vorlage 2017/044

Beschlussvorlage Nr. 2017/044

02.03.2017

Federführend: Stadtplanungsamt Beteiligt: Amt für
Öffentlichkeitsarbeit
und
Bürgerengagement

Tagesordnungspunkt:

Quartiersentwicklung / Bürgerbeteiligung im Kreuzerfeld
__________________________________________________________________________
Beratungsfolge:
Sozialausschuss 16.03.2017 Empfehlung öffentlich

__________________________________________________________________________
Stand der bisherigen Beratung:
Sozialausschuss  15.11.2016

Beschlussantrag:
Der Sozialausschuss empfiehlt, ein Quartiersentwicklungskonzept für die südliche Kernstadt im
Bereich „Kreuzerfeld“ und „Kreuzerfeld-Süd“ zu erstellen. Hierzu soll eine Umfrage durchgeführt
werden. Daran anschließend wird eine Bürgerwerkstatt durchgeführt.

Anlagen:
1. Abgrenzungsplan

gez. Stephan Neher
Oberbürgermeister

gez. Thomas Weigel
Erster Bürgermeister

gez. Angelika Garthe
Amtsleiterin
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Finanzielle Auswirkungen:

HHJ Kostenstelle /
PSP-Element

Sachkonto Planansatz

2017                   EUR

                        EUR

                        EUR

Summe 20.000 EUR

Inanspruchnahme einer
Verpflichtungs-ermächtigung Bereits verfügt über       EUR

 ja   nein Somit noch verfügbar       EUR

- in Höhe von       EUR Antragssumme
lt. Vorlage       EUR

- Ansatz VE im HHPl.       EUR Danach noch verfügbar       EUR

- üpl. / apl.       EUR
Diese Restmittel werden
noch benötigt
 ja   nein

Die Bewilligung einer üpl. /apl.
Aufwendungen / Auszahlungen
ist notwendig
in Höhe von       EUR

Deckungsnachweis:

Jährliche Folgelasten / - kosten nach der Realisierung:

Sichtvermerk, gegebenenfalls Stellungnahme der Stadtkämmerei:

Vorlage relevant für:

 Jugendvertretung  Integrationsbeirat  Behindertenbeirat



 - 3 - Vorlage 2017/044

Begründung

I. Sachstand

Im Sozialausschuss am 15.11.2016 wurde die Notwendigkeit besprochen, einen
Bürgerbeteiligungsprozess für das Kreuzerfeld durchzuführen. Der Vorschlag der Verwaltung,
einen Bürgerinnenrat einzurichten, wurde kontrovers diskutiert. Die ebenfalls vorgeschlagene
Befragung der Haushalte war allgemein akzeptiert. Zudem sollte ein Arbeitskreis, in dem neben
Gemeinderat und Verwaltung insbesondere der Förderverein „Für ein Haus der Nachbarschaft“
vertreten ist, den Prozess begleiten. Der Sozialausschuss hat schließlich empfohlen, ein
Quartiersentwicklungskonzept zu erstellen. Dazu soll eine Umfrage durchgeführt und ein
Arbeitskreis eingerichtet werden.

Die Verwaltung hat zwischenzeitlich mit dem in solchen Prozessen sehr erfahrenen und von der
Architektenkammer Baden-Württemberg empfohlenen Büro Sippel und Buff aus Stuttgart Kontakt
aufgenommen. Das Büro hat schon mehrere Moderations- und Bürgerbeteiligungsprozesse in
Rottenburg begleitet; aktuell die Zukunftswerkstatt in Seebronn.

Nach einem Vorbereitungsgespräch mit dem Stadtplanungsamt, dem Amt für Offentlichkeitsarbeit
und Bürgerengagement sowie dem Baudezernat wurde vom Büro folgende Vorgehensweise
empfohlen:

Auszug vom Angebot Quartiersentwicklung:
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Übersicht möglicher Ablauf
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II. Weiteres Vorgehen

Sollte der Gemeinderat diesem gestaffelten Vorgehen zustimmen, möchte die Verwaltung im
nächsten Sozialausschuss die Inhalte der Umfrage beraten (n.ö.). Die Verteilung der
Umfragebögen in den ca. 1.200 Haushalten soll dann noch vor der Sommerpause erfolgen.

Nach der Sommerpause kann dem Gremium das Ergebnis aus den Rückläufen vorgestellt und
das weitere methodische Vorgehen besprochen werden.

Je nach zurückgemeldeten Schwerpunkten kann danach eine Bürgerwerkstatt mit ca. 30 - 40
Teilnehmerinnen und Teilnehmern durchgeführt werden. Zu entscheiden ist auch, ob ein
Quartiersspaziergang durchgeführt werden soll und zu welchen Zeitpunkt (vor oder zwischen den
Bürgerwerkstattterminen).

III. Besetzung Teilnehmer Bürgerwerkstatt und Arbeitskreis

Wie vom beratenden Büro vorgeschlagen, sollte sich der Teilnehmerkreis für die
Bürgerwerkstätten ausschließlich aus interessierten Bewohnerinnen und Bewohnern des
abgegrenzten Bereiches zusammensetzt. Dieses Vorgehen hat sich in der Vergangenheit
bewährt, da so wirklich Ideen aus der Bevölkerung eingebracht werden und nicht Themen, die
vielleicht schon durch z.B. politische Gremien bereits beraten wurden, bei er Bevölkerung aber
einen nicht so hohen Stellenwert haben.

Das Interesse zur Teilnahme an einer solchen Werkstatt wird durch die im Vorfeld stattfindende
Befragung ermittelt. Um zu gewährleisten, dass die bisherigen Aktivitäten des noch zu
gründenden Fördervereins auch in der Bürgerwerkstatt vertreten sind, kann festgelegt werden,
dass der Förderverein in jedem Fall vertreten sein wird. Die restlichen Teilnehmer werden gelost,
sofern eine große Zahl Interessierter festgestellt wird.

Für den anschließenden Arbeitskreis sind die Teilnehmer aus dem öffentlichen Bereich und der
Verwaltung je nach zu bearbeitendem Themenfeld zu bestimmen. Vom Gemeinderat sollte aus
jeder Fraktion eine Vertreterin oder ein Vertreter benannt werden.

Angelika Garthe


